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61 —
©agegen erfeält er für aüt Erdarbeiten tag*

fiepe Solbjulage, fo wie auch aüt Beute/ bie im
©efeefet gemaefet wirb, wie Bferbe tc. an öffentlichen

Sluftioncn oerfteigert unb baö Ergcbniß unter

bie Eompagnic gleichmäßig oertfeeiit wirb. Scher

Solbat erfeält auefe/ b. fe. wenn er in einem
<$efccfete watt einmal einen ©tttfehein für 160
S«cfearten Sanb afö ©ratiftfation.

©od) gefeen wir wieber jum SRcfrutcnbienft über.
Erft beim SRegiment ober ber Sompagnie gebt
feine Snftruftion redjt loö. Er wirb fo lange
eincgerjtrt biö er mit ber güferung ber SBaffen
unb Ui Bferbeö oolifommen oertraut tft.

©er ©ienft ift gewöfenlicp fefer ftrenge unb
befonberö in ber SReitbafen wirb ber SRcitcr niefet

gefefeont. Er muß nolens volens ein guter SRcitcr
werben, ober mag ftefe ben Halö breefeen. Eine
Seltenfeeit ift ber Solbat, ber noefe nie Halö über
Äopf in lai Sägcbttfcb ber Bafen geworfen unb
ficfe «Wittib ttnb «Rafe gefeorig bamit gefüllt bat. Sluf
bem Sattel ofene Steigbügel pat er in ber Bahn
6 Äöpfc mit beftimmten Hieben ober Sticpcn ab*

jttnepmen unb lai in ooßer Earrierc; beoor er mit
oer Eompagnie ejjerjiren tann, unb lei leifetgett
SRefrutenbienfteö loö ift. 28apr ift eö, er ift ber
anftrengenben Snftruftion palbcr oom Sacpbicnftc
feföpenftrt, biö biefe oorüber ift. «Wit ber «Som*

pagnie gefet er bann Eompagnic, Scfewabronö«
uttb (febr fetten) SRegimentöfefeulc burch/ lernt
Borpoften- unb Bcbettcnbicnft, baö geefeten alö
gottrageur in lofcr Äette tc.

©er SRefrut arbeitet ftefe nun in feine Berfeält*
niffe ein, macht Äamerabfefeaften, lernt feine Offt-
jiere fennen unb maefet fein SRcnommec enblicfe

unter bett Äamerabcn geltenb. Tod) manchen

Buff muß er nefemen unb geben, beoor er oon ben

wilben ©efellcn alö ebenbürtig betraefetet wirb,
unb erft ein gelbjug fann ifen in ber Slcptung ber

Eompagnie jebem anbern gteicfeftcllen. Eö gefet

fo jiemtiefe wie bem Stubenten, oon bem man
fingen fann: „So wirb ber guefeö ein Bnrfcfe."

(Sortfepung folgt.)

J©er italtenifdhe $rieg 1859.

(ftortfepung.)

©ie «Sntfcfeeibung im Zentrum. Balb naefe

11 Ufer war bte Bolttgeur=©i»tfton unb gegen 12

Ufer audj bte ©renabter=©fotftoit in ber fdfon fee=

geiefetteten ©tellung bei Solferino. ©obalb biefe 9te=

feroen jur Hanb waren, ging reefetö bte Brigabe
b'Atton »on gorep gegen bte fRoeca, linfö Samirault
gegen ben norbwefiliefeen (Stngang oott «Solferino oor.
©egen biefen Angriff her granjofen fodjteu bte frifcp
in6 ©efeefet gejogenen öftretcfetfdjeit Brigaben ©aal

unb Mer; fie hielten namentlich, trofe bei heftigen
franjöftfcfeen 2lrttlleriefeuerö ben ummauerten ßtrcfp
f)°f feft. 3m Sturm auf benfetben würbe ©toi=
ffonögenerat Samirault jweimal oerwunbet unb muftte
bett Befehl bem ©eneral «Regner übergeben. Slud)
b'Alton war ntefet gfüdlicfeer. ©er Angriff ber gran=
gofen fonnte um 1 Ufer ali gefdjeitert feetradjtet wer^
ben, bodj waren aüe (Efeancen für fte. ÜRapoleett
featte über 20,000 SOtann nodj frifdje 9tefer»en.
Stabfon ftunb feit Sageöanbrttcp allein} bai ftebente
ofireicfeifdje Roxpi, bai eigentlich, gu fetner Unterftü=
feung beftimmt war, würbe bei «Saoriana in einer
Oteferoefrellung jurüdgefealteit} überfeaupt feerrfefete
bereitö um biefe Beit bei ben OeftretdVrtt eine mert=
Würbtge Unorbnung unb Bermifdjung ber Gruppen
aller Brigaben unb Stegimenter, wäferenb bei ben

granjofen ftetö ein aufterorbentlicfeeö 3ufammenfeal=
ten bev ©iotfton bemerft werben fonnte. ©aju fam,
lai bei ben Deftreicfeern fein Oberbefehl, feine Set=

hing bei ©anjen ficfe geltenb maefete.-

Stabton featte fcfeon naefe bem abgefcfelagenen
«Sturm begonnen, «Solferino gu räumen unb feilte
Gruppen rüdwärtö bti Orteö auf ber Strafte nad)
Bojjolengo ju orbnen unb gu fammeln} in Soffe=
rino blieb nur bai Regiment fJteifcfeacfe unb bai 6.
Bataillon Äatferfäger. «Rapoteon orbnete einen neuen
Sturm att} bte ©arbeooitigeur=Brtgabe ÜRanequc

unterftügt oott gorep rüdte gegen bie füblidjen ©in=
Sänge, Bajaine gegen bie norbwefiliefeen. Bara=
guap b'Hillierö lieft fo oiel ©efefeüpe, ali ex ju fam=
mein oermodjte, gegen ben Ätrcpbof arbeiten, ber feart=

nädig »ertfeetbtgt würbe unb in beffen 9J?auern ei=

gentltcfe Brcfcfee gefefeoffen werben muite. ©egen 2/2
Uhr war ber Ort enblicfe genommen unb Stabiott
begann ftdj gegen Bcsjolengo gu gtefeen.

Um bie gleicfee Beit ungefähr featte 3Rac=9Mjoit
St. (Safftane unb bie bafeinter liegenben «Höben weg=

genommen. Racfebem ifem bte Slnfunft ber ®arbe=
6a»allerie=©toifton 2Jcorrtö feine StnföfdjWenfung ge=

ftattet featte, griff er mit ber ©tofftou Samotte=9fouge
in erfter Sinie, ber bte ©ioifton ©ecatn itt gweiter
folgte, bai »om erften öftreiefeifefeen Stoxpi fefewad)

»ertfeeibigte ©orf St. (Safftana entfefeteben an} bai=
felbe würbe gtemltcfe rafd) genommen. Sdjwiertger
geftattete ftd) bte Segnafeme ber bafeinter liegenben
Hoben, ben Slbfalten bei Hügellanbeö} meferere 6ft=

reiCbifdje Bataillone fcplugen ftd) feier, wenn and)

»eretngelt, boefe mit »ergweifeltem SRutfee.

«Racfe ber SBegnafeme von Solferino blieb bte ©i=
oifton Samirault bafelbft mit einigen @arbenfeatatl=

Ionen, um bte läng« bei SRebonebacfeeö weiefeenben

Brigaben Stabionö gu beofeaefeten, bie gange übrige
Äraft richtete ftefe gegen Gtaortana, um len errun=
genen (Srfolg gu »erooßftänbigen, ooran ÜRac=3Ra=

feon mit ber ©iotfton Samotte=9couge auf ber «Höhe,

ber ©iotfton ©ecain am fealfeen «Hange unb in ber
(Sbene. $intex Samotte=SRouge folgten bie ©arbe=

Bolttgeutö, eine Brigabe ©arbegrenabiere, fowie bie

©ioifton gorep. ©te ©ioifton Bajaine folgte ber

(Solonne ©eeainö} an Hefe fcfeloft ftefe reefetö, in bret

(Sdieflonö formirt, bte ©arbe=(5a»atterte an, welche bic

6i —
Dagegen erhält cr für alle Extraarbciten tag-

liche Soldzulagc, fo wie auch alle Beute, die im
Gefecht gemacht wird/ wic Pferde zc. an öffcnt.
lichen Auktionen versteigert und das Ergebniß un-
«er die Compagnie gleichmäßig vertheilt wird. Je.
der Soldat erhält auch, d. h. wenn cr in einem
Gefechte war/ einmal einen Gutschein für 160

Jucharten Land als Gratistkation.
Doch gehen wir wieder zum Rckrutendienst übcr.

Erst beim Regiment odcr der Compagnie geht
feine Instruktion recht los. Er wird fo lange
einexerzirt bis er mit dcr Führung der Waffen
und dcS PferdeS vollkommen vertraut ist.

Der Dicnst ist gewöhnlich sehr strenge und
besonders in der Reitbahn wird dcr Reiter nicht
geschont. Er muß nolens volons ein guter Reiter
werden, oder mag sich den HalS brechen. Eine
Seltenheit ist der Soldat, der noch nie HalS übcr
Kopf in daS Sägedufch der Bahn geworfen und
sich Mund und Nase gehörig damit gefüllt hat. Auf
dem Sattel ohne Steigbügel hat er in der Babn
K Köpfe mil bestimmten Hieben oder Stichen
abzunehmen und daS in voller Carriere? bevor cr mit
der Compagnie exerziren kann, und des leidigen
Rekrutendienstes loS ist. Wahr ist es, er ist der
anstrengenden Instruktion halber vom Wachdicnstc
dispensirt, biö diese vorüber ist. Mit der
Compagnie geht cr dann Compagnie., SchwadronS.
und (schr selten) RegimentSschule durch, lernt
Vorposten, und Vedettendienst, das Fechten als
Fouragcur in loser Kette ie.

Der Rekrut arbeitet sich nun in seine Verhältnisse

ein, macht Kameradschaften, lernt feine Ossi,
ziere kennen und macht fein Renommee endlich
unter den Kameraden geltend. Doch manchen

Puff muß er nehmen und geben, bevor er von den

wilden Gesellen alö ebenbürtig betrachtet wird,
und erst ein Feldzug kann ihn in dcr Achtung der

Compagnie jedem andern gleichstellen. ES geht
so ziemlich wie dem Studenten, von dem man stn.

gen kann: „So wird der FuchS cin Bursch."

(Fortsetzung folgt.)

Der italienische Krieg I8S».

(Fortsetzung.)

Die Entscheidung im Centrum. Bald nach
11 Uhr war die Voltigeur-Division und gegen 12

Uhr auch die Grenadier-Division in der schon

bezeichneten Stellung bei Solferino. Sobald diese

Reserven zur Hand waren, ging rechts die Brigade
d'Alton von Forey gegen die Rocca, links Lamirault
gegen den nordwestlichen Eingang von Solferino vor.
Gegen diesen Angriff der Franzosen fochten die frisch
ins Gefecht gezogenen östreichischen Brigaden Gaal

und Koller; sie hielten namentlich trotz des heftigen
französischen Artilleriefeuers den ummauerten Kirchhof

fest. Jm Sturm auf denselben wurde
Divisionsgeneral Lamirault zweimal verwundet und mußte
den Befehl dem General Négrier übergeben. Auch
d'Alton war nicht glücklicher. Der Angriff der Franzosen

konnte um 1 Uhr als gescheitert betrachtet werden,

doch waren alle Chancen für fie. Napoleon
hatte über 20,000 Mann noch frische Reserven.
Stadion stnnd seit Tagesanbruch allein; das siebente
östreichische Korps, das eigentlich zu seiner Unterstützung

bestimmt war, wurde bei Cavriana in einer
Reservestellung zurückgehalten; überhaupt herrschte
bereits um diese Zeit bei den Oestreichern eine
merkwürdige Unordnung und Vermischung der Truppen
aller Brigaden und Regimenter, während bei den

Franzosen stets ein außerordentliches Zusammenhalten
der Division bemerkt werden konnte. Dazu kam,

daß bei den Oestreichern kein Oberbefehl, keine

Leitung des Ganzen sich geltend machte.

Stadion hatte schon nach dem abgeschlagenen
Stnrm begonnen, Solferino zu räumen und seine

Truppen rückwärts des Ortes auf dcr Straße nach

Pozzolengo zu ordnen und zu sammeln; in Solferino

blieb nur das Regiment Reischach und das 6.
Bataillon Kaiserjäger. Napoleon ordnete einen nenen
Sturm an; die Gardevoltigeur-Brigade Maneque
nnterstützt von Forey rückte gegen die südlichen
Eingänge, Bazaine gegen die nordwestlichen. Paraguay

d'HillierS ließ so viel Geschütze, als er zu
sammeln vermochte, gegen den Kirchhof arbeiten, der
hartnäckig vertheidigt wurde und in dessen Mauern
eigentlich Bresche geschossen werden mußte. Gegen
Ubr war der Ort endlich genommen und Stadion
begann sich gegen Pozzolengo zu ziehen.

Um die gleiche Zeit ungefähr hatte Mac-Mahon
St. Cassicme und die dahinter liegenden Höhen
weggenommen. Nachdem ihm die Ankunft der Garde-
Cavallerie-Division Morris seine Linksschwenkung
gestattet hatte, griff cr mit der Division Lamotte-Rouge
in erster Linie, der die Division Decain in zweiter
folgte, das vom ersten östreichischen Korps schwach

vertheidigte Dorf St. Cassiana entschieden an;
dasselbe wurde ziemlich rasch genommen. Schwieriger
gestaltete sich die Wegnahme der dahinter liegenden
Höhen, den Abfällen des Hügellandes; mehrere
östreichische Bataillone schlugen sich hier, wenn auch

vereinzelt, doch mit verzweifeltem Muthe.

Nach der Wegnahme von Solferino blieb die

Division Lamirault daselbst mit einigen Gardenbataillonen,

um die längs des Redonebaches weichenden

Brigaden Stadions zu beobachten, die ganze übrige
Kraft richtete sich gegen Cavriana, um den errungenen

Erfolg zu vervollständigen, voran Mac-Mahon

mit der Division Lamotte-Rouge auf der Höhe,
der Division Decain am halben Hange und in der
Ebene. Hinter Lamotte-Rouge folgten die Garde-

Voltigeurs, eine Brigade Gardegrenadiere, sowie die

Division Forey. Die Division Bazaine folgte der

Colonne Decains; an diese schloß sich rechts, in drei

Echellons formirt, die Garde-Cavallerie an, welche die
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Berbinbung mit ben beibett Stttien=«3a»aUevie=©i»i=

floncn unb bamit mit bem »ierten Äorpö feerftellte.

3m Slllgemeinen fanb biefe gewaltige »ovbringenbe
3Raffe nur fcfewacfeen SBiberftanb} eingelne tapfere

Offnere rafften jufammen, wai fte »on Sruppen
fanben unb warfen ftd) bem geinb entgegen; fo werben

bie 3nfanterte=9cegimenter SBtmpfen, «Svgbergog

Seopolb, ©raf Sfeun ic, fo baö HufaretufWegtmettt
«fjafler rüfemlidj erwäfent. SlUe biefe Slitfopfcrung
war aber ofene anfealtenben «Srfolg.

3n «Saoriana ging eö bunt fecr} aüei befahl, nie-
manb wußte, wem gu gefeorefeen, felbft ber greife
gelbmarfcfeall «Rugent, ber alö Bolontär bie «3am=

pagne mitmadite, mifepte ftd* in bie Slnorbnungen.
Um jene Beit war eö wofel, alö ber Äaifer grang
3ofepfe feinem linfen glügel — ber erften Slrmee —
bie SBetfttng jugepen lieft, er folle energifd) bte Of=
fenftoe ergreifen, um baö «Sentrum ju begagiren.
2Bir werben gleicfe feben, baft cö ju biefer Hoffnung

ju fpät war.
Bei «Saoriana brang namentlid) bev Bring, »on

«t>effen, »om ftebenten Äorpö, gur ©ffenft»e} er wollte
fid) mit feiner noch gientlid) intaften ©t»ifton ber

Spifce ber granjofen entgegen werfeu} auefe baö fünfte
Äorpö foüte wieber umfefeven unb wieber »orgefeen.

©er «Sntfcfeluft war burefeauö gerechtfertigt, bie Sluö=

füferung aber wieber fcfewäcfelid) unb mit fealber Äraft
»oügogen.

3n ber «Sbene featten bie Sdjwabvonen ÜRenöborfö

fidj ben Bataillonen ©eeainö entgegen geworfen, nutzten

aber ber @arbe=«Sa»aüevie unb bem geuer Mt
Slrtillerie weichen.

Secfeö Batterien bev Slvttüevie=9tefev»e, bie tvoij
ber Bitten ifereö «Sfeefö untfeätig bei Segge geftanben,
würben nun enblicfe »orgegogen, fte famen aber faum
mefer gum Slufmärfcfe unb gu einigen Scfeüffen, alö
fie überflügelt würben »on ben franj. Stratüeurö=
fdjwärmen unb gurüd mußten.

So reifte mefer unb mcfev ber «Sntfcfeluft gum all=

gemeinen föüdgug. ©er Bring »ott Helfen begnügte
ftdj mit bev Bertfeeibigung »on «Sa»riana, baö ieboefe

naefe 4 Ufer ebenfaüö »on ben graugofen genommen
würbe, ©leiefe barauf bvadj lex ©ewtttevftuvm loö,
ber bie Äämpfenben trennte.

Äampf auf bem reefeten glügel ber8Uttir=
ten. «Riel'ö enevgtfcfee güferung beö ©efeefeteö, feine

fteten Slngriffe, feine rüdftcfetölofc Berwenbung jeber
.neuen Äraft, bte ifem gufaitt, gur Slttaque — aüeö

biefeö featte bte Oeftreicfeer tro| iferer Ueberlegenfeeit
in bie Bertfeeibigung ber eingenommenen Boftttonen
jurüdgefeferedt, fte featten gwar niefetö oerloren, aber

audj niefetö gewonnen, wofel aber auefe feier ifeve 9te=

feroen merfwürbig »ergettelt unb gevfplittevt. ©er
Offenftoftoß, ber gegen 3 Ufer »om Äaifer »on Deft=
reiefe anbefofelen würbe, fonnte bafeer nur fdjwädjlicp
auöfaüen unb würbe um fo ängftltcfeer gefüfert, alö
bie beiben fvang. 8inte=«Sa»aüerte=©i»tftonen impo=
nirten unb lie eigene «Saoaüerie — ©auf beö feigen
Benefemenö »on Sauingen — fehlte. Itefeevbteft featte
«Riet enblicfe »on «Sanrobert etwaö mefer Hülfe er=

langen fönnen, naefebem er »on SRorgenö 9 Ufer bii
ÜRtttagö 2 Ufer 7 Slbjutanten an ibn gefanbt unb

ifen um Unterftüfeung befefeworen featte. «Srft um 2
Ufer gab «Sanrobert bie ©ioifton «Renault frei, bte

biöfeer bei SRebole gefealtett} um </23 Ufer begab er
ftefe felbft gu «Riel, ben er bei «Sa «Rooa fanb unb
ba ifem unterbeffen fein ©enevalftaböcfeef gemetbet,
baft weit unb treit fein geinb füblid) »on (Saftel
©offrebo gu entbeden fei, fo bürfte auch bie ©ioifton
Srodju gur Berftärfung WitVi fecranrüden. Sobalb
SRiel neuer Steferoen ftefeer wav, warf ev ftdj mit
feinev lepten ÜRcfevoe, bte er biöfeer gurüdgefealten,
auf bie Oeftreidjer, bie eben einen, wenn auefe fcfewäcfe=

liefeen, Offenftoftoft wagten} ba bie gvangofen etwaö
wichen, rüdte eitte Brigabe oon Svocfeu oor unb
warf bie Deftveidjev juvüd. So ftunb baö ©efed)t,
alö bev ©ewittevftuvm loöbvacfe unb audj feter bie

Äämpfenben trennte. «Riel featte bie Oeftreidjer niefet

gefcplagcn, abex er featte mit fernem eingigen Äovpö
brei feinbliefee aufgefealten} fein enevgifdjer B3ibev=

bevftanb featte bie govtfcferitte beö frang. «Setttrumö

evmögltd)t, featte bie taftifdje Ovbnung beö überlege=
neu geinbeö fo gelodert, baft er nach bem »ovübev-

gebrauöten Unwetter ntefet mehr wagte, ben Äampf
Wieber aufjunefemen, fonbern bev rüdgängtgen Bewe=

gung beö übrigen Heereö folgte. «Riel featte bie

SRavfdjaüöwüvbe wofel »erbient, bte ifem ber Äaifer
»erliefe; bagegen fattn «Sanrobert'ö Betragen in fei=

nev «Seife gerecfetfevtigt wevben, wie «Rüftow fd)lagenb
naefeweiöt.

Sluf bent linfen glügel ber Sllltirten blie=
ben bie Oeftreicfeer unter Benebed enfefeieben im Bor=
tfectl; fveiltcfe war biefer Steg ein unfrttefetbarer, weil
bfe Sdjlacfet auf einem anbern Bunfte entfdjieben
würbe. «Sine enevgifcfee Seitung ber Sefelacfet auf
öftvctäMfcfeev Seite featte »ieüeidit bie «Svfolge Bene=
bedö auöbeuten fönnen, mögliefeerwetfe ibn näfeev an
ben Bunft bev «Sntfcfeeibung feerangiefeen! «Sö gefdjaf)
niefetö begleichen. Benebed featte bte «Saffettefere ge=

rettet, feine Sovbeeren aber trugen für lai ©ange
feine gvüd)te. ©ie Scfetlbevung ber gerfplittevteu
piemonteftfden Stngvtffe ift bei 9tüfrow äuftevft flar
unb übergeugenb. ©er «Jtaum geftattet unö niefet in
bie ©etailö eingutreten} wir empfehlen aber beren.

Stubium unfern Äantevaben angelegentlich.
«fötv feaben fdjon feentevft, baft bev ©ewtttevftuvnt

ben Äampf auf bem gangen Sdjladjtfelb unlevbvacfe.
«Racfe bemfelben waren bte SlUiivten buvd) bie lange
©auev bev Scfeladjt gu ermattet, um an eine Bev=

folguug benfen gu fönneu. 3m «Sentvum giettg bic

Berfolgung nidjt über «Saoriana fetnaitö. ©te S(v=

vteregavben bev Ocfiveicfeev feielten biö «Racfetö 10 Ufev

in $oggolengo, feinter «Saoriana uttb in ©uibbijoüo}
bie testen ßftvetdjifcfeen Sruppen gingen erft am 26.

3uni auf baö linfe «JRtnctoufev.

©te gvangofen blieben am 24. bii «Racfetö 9 Ufev

unter ben «Saffen ftefeen unb begogen evft ttm biefe

Beit ifeve Biouafö.
©ev Bevluft wav auf beiben Setten gvoft. ©ie

Oeftreicfeer geben ben irrigen folgenbermaften an:
91 Offtjiere, 2261 ÜRann tobt,

489 „ 10160 „ »erwunbet,
59 „ 9279 „ »evmiftt.

©cfammt»evlttft 22,000 ÜRann ober /7 biö */R
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Perbindung mit den beiden Linien-CavaUerie-Divi-
sionen und damit mit dem vierten Korps herstellte.

Jm Allgemeinen fand diese gewaltige vordringende
Masse nur schwachen Widerstand; einzelne tapfere

Offiziere rafften zusammen, was sie von Truppen
fanden und warfen sich dem Feind entgegen; so wer
den die Infanterie-Regimenter Wimpfen, Erzherzog
Leopold, Graf Thun ,c., so das Husaren-Regiment
Haller rühmlich erwähnt. Alle diese Aufopferung
war aber ohne anhaltenden Erfolg.

Jn Cavriana ging es bunt her; alles befahl,
niemand wußte, wem zu gehorchen, selbst der greise

FeldmarschaU Nugent, der als Volontär die

Campagne mitmachte, mischte sich in die Anordnungen.
Um jene Zeit war es wohl, als dcr Kaiser Franz
Joseph seinem linken Flügel — dcr ersten Armee —
die Weisung zugehen ließ, er solle energisch die

Offensive ergreifen, um das Centrum zu degagiren.
Wir werden gleich seben, daß cs zu dieser Hoffnung
zu spät war.

Bei Cavriana drang namentlich der Prinz, von
Hessen, vom siebenten Korps, zur Offensive; er wollte
sich mit seiner nock ziemlich intakten Division der

Spitze der Franzosen entgegen werfen; auch das fünfte
Korps sollte wieder umkehren und wieder vorgehen.
Der Entschluß war durchaus gerechtfertigt, die

Ausführung aber wieder schwächlich und mit halber Kraft
vollzogen.

Jn der Ebene hatten die Schwadronen Mensdorfs
stch den Bataillonen Decains entgegen geworfelt, mußten

aber der Garde-Cavallerie und dcm Feuer,der
Artillerie weichcu.

Sechs Batterien der Artillerie-Reserve, die trotz
der Bitten ihres Chefs unthätig bei Tczzc gestanden,
wurden nun endlich vorgezogen, sie kamen aber kaum

mchr zum Aufmarsch und zu einigen Schüssen, als
sie überflügelt wurden von den franz. Tirailleurs-
schwärmen und zurück mußten.

So reifte mehr und mchr der Entschluß zum
allgemeinen Rückzug. Dcr Prinz von Hessen begnügte
fich mit der Vertheidigung von Cavriana, das jedoch

nach 4 Uhr ebenfalls von den Franzosen genommen
wurde. Gleich darauf brach dcr Gcwittersturm los,
der die Kämpfenden trennte.

Kampf auf dem rechten Flügel der Alliirten.
Niel's energische Führung des Gefechtes, seine

steten Angriffe, seine rücksichtslose Verwendung jeder
.neuen Kraft, die ihm zukam, zur Attaque — alles

dieses hatte die Oestreicher trotz ihrer Überlegenheit
in die Vertheidigung der eingenommenen Positionen
zurückgeschreckt, sie hatten zwar nichts verloren, aber
auch nichts gewonnen, wohl aber auch hier ihre
Reserven merkwürdig verzettelt und zersplittert. Der
Offensivstoß, der gegen 3 Uhr vom Kaiser von Oestreich

anbesohlen wurde, konnte daher nur schwächlich

ausfallen und wurde nm so ängstlicher geführt, als
die beiden franz. Linie-Cavalleric-Divisionen impo-
nirten und die eigene Cavallerie — Dank des feigen
Benehmens von Lauingen — fehlte. Ueberdieß hatte
Niel endlich von Canrobert etwas mchr Hülfe
erlangen können, nachdem er von Morgens 9 Uhr bis
Mittags 2 Uhr 7 Adjutanten an ihn gesandt und

ihn um Unterstützung beschworen hatte. Erst um 2
Uhr gab Canrobert die Division Renault frei, die

bisher bei Medole gehalten; um /z3 Uhr begab er
sich selbst zu Niel, dcn er bei Ca Nova fand und
da ihm unterdessen sein Generalstabschef gemeldet,
daß weit und breit kein Fcind südlich von Castel
Goffredo zu entdecken sei, so durfte auch die Division
Trochu zur Verstärkung Niel's heranrücken. Sobald
Niel neuer Reserven sicher war, warf er sich mit
seiner letzten Reserve, die cr bisher zurückgehalten,
auf die Oestreicher, die eben einen, wenn auch schwächlichen,

Offensivstes) wagten; da die Franzosen etwas
wichen, rückte eine Brigade von Trochu vor und
warf die Oeftreicher zurück. So stund das Gefecht,
als der Gewittersturm losbrach und auch hier die

Kämpfenden trennte. Niel hatte die Oestreichcr nicht
geschlagen, aber er hatte mit seinem einzigen Korps
drei feindliche aufgehalten; sein energischer Wider-
derstand hatte die Fortschritte des franz. Centrums
ermöglicht, hatte die taktische Ordnung des Überlegellen

Feindes so gelockert, daß er nach dem vvrüber-
gebrausten Unwetter nicht mchr wagte, den Kampf
wieder aufzunehmen, sondern der rückgängigen Bewegung

des übrigen Heeres folgte. Niel hatte die

Marschallswürde wohl verdient, die ihm der Kaiser
verlieh; dagegen kann Canrovert's Betragen in keiner

Weise gerechtfertigt werden, wie Rüstow schlagend
nachweist.

Auf dem linken Flügel der Alliirten blieben

die Oestreichcr unter Benedeck enschieden im Vortheil

; freilich war dieser Sieg ein unfruchtbarer, weil
die Schlacht auf einem andern Punkte eutschieden
wurde. Eine energische Leitung dcr Schlacht auf
östreichischer Seite hätte vielleicht die Erfolge Bene-
decks ausbeuten können, möglicherweise ihn näher an
den Punkt der Entscheidung heranziehen! Es geschah

nichts dergleichen. Benedeck hatte die Waffenehre
gerettet, seine Lorbeeren aber trugen für das Ganze
keine Früchte. Die Schilderung der zersplitterten
piemontefischen Angriffe ist bei Rüstow äußerst klar
und überzeugend. Der Raum gestattet uns nicht in
die Details einzutreten; wir empfehlen aber deren.
Studium unfern Kameraden angelegentlich.

Wir haben schon bemerkt, daß der Gcwittersturm
den Kampf auf dem ganzen Schlachtfeld unterbrach.
Nach demselben waren die Alliirten durch die lange
Dauer der Schlacht zu ermattet, um an eine

Verfolgung denken zu könneu. Jm Centrum gieng die

Verfolgung nicht über Cavriana hinaus. Die Ar-
ricregarden der Oestreicher hielten bis Nachts 10 Uhr
in Pozzolengo, hinter Cavriana und in Guiddizollo;
die letzten östreichischen Truppen gingen erst am 26.

Juni auf das linke Mincioufer.
Die Franzosen blieben am 24. bis Nachts 9 Uhr

unter den Waffen stehen und bezogen erst um diese

Zeit Ihre BwuaZs.
Der Verlust war auf beiden Seiten groß. Die

Oestreicher geben den ihrigen folgendermaßen an:
91 Offiziere, 2261 Mann todt,

489 10160 „ verwundet,
59 „ 9279 „ vermißt.

Gcsammtvcrlust 22,000 Mann oder /7 bis
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bev Slvmee, an Sobten unb Bevwunbeten circa yi2.
©aö Bevfeältnift ber auftcv ©efeefet gefef ten Offtgieve

gur ÜRannfcfeaft beträgt 1 gu 21.
Uebevbieft »erloren bie Oeftreicfeer nad) iferen Sln=

gaben 13 ©efefeüpe unb 897 Bferbe.
©ie gvangofen befeaupten bagegen 30 ©efefeüpe ge=

nommen gu feaben.

©te grangofen geben an:
150 Offtgieve tobt, 570 »erwunbet,

12000 ÜRann tobt obev »evwuubet,
©ie Savbtniev geben an:

49 Offtgieve, 642 ÜRann tobt,
167 „ 3605 „ »evwuubet,

1258 „ »evmiftt.

©efammtoevluft 5521 ÜRann.
©ev ©efammtoevluft bev Slüiirten betrüge bafeer

naefe iferen Slugaben, bte efeev gu nlebev alö gu feod)

evfcfeetnen, 18000 ÜJcantt obev % bev ©efammtftävfe.
«Sr ift alfo relatto großer alö jener ber Oeftreicfeer,
toaö ftefe barauö erflärt, baft bie Berbünbeten oiel=

faefe fefewierige Bofttionett angreifen mußten, bte oon
ben Oeftreicfeevn tapfer unb mit einem gut gegtelten

geuev auf nafee ©iftang »ertfeeibigt würben.

(Scfelttß folgt.)

SDte «Itarnan&Sßiuntttan unb ba& ungelegene
&omnii$c\ewebx* *)

Beim «Racfebenfen über bie grage, wie bie Sanbwefev

iiit gaüe eineö Äviegeö am gwedmäftigftett auöguvüften,

gu organiftven unb gu »evwenben fei? »evftelen wir
gunäefeft auf baö burefe Umänbevung bev btöhevtgen

3nfanteviegewefere unb bereu ÜRunition entftanbene,

füv ben gaü eitteö plöpliefeen Äviegeö niefet wenig
bebenftiefee Uebevgangö»evfeältnift, unb eö bvängten

ftdj unö unwiUfüvlicfe bie gragen auf:
1) Äönnen wir in einem plöpliefeen Ävtegöfaüe

alte altern ober neuem, ntefet umgeänberten
obev niefet utnänbevungöfäfetgen ©ewefeve ent=

beferen

2) SBenn nidjt, ftnb wir ntefet genötfeigt in ben

Beugfeäufern unb felbft in ben «Saiffonö, we=

ntgftenö ber «Jteferoepavfö, gweierlei ÜRunition

für baö nämlidje Äaliber gu beftpett?

3) «Sntftefeen burd) biefeö gemifd)te Berfeältniß
ntefet mefevfacfee 3ncon»eniengen, ja felbft im
entfefeeibenben SRomente buvefe bie ÜRögticfefeit
ber Berwecfeölung förmliche ©efaferen?

4) SBirb eö überfeaupt fo fcfeneü mögliefe fein,
biefe Uebergangöperiobe gu »evfüvjen, unb bte

evwäfente Unbequemlichkeit unb ©efafev buvd)

«Sinfüfevung eineö gleichmäßigen Äalibevö füv
aüe Hetnbfeuerwaffen gu hefeitigen?

*) Slnmerfung ber Stebaftton: SBir geben biefe WiU
tljetfung \vie fie unö jugefommeu ift, geftefeen aber
offen, baf} »vir 3weifel in bte 9ttdjttgfeit biefer 33e--

obadjtungeu fepen. Wan täufdjt fiaj gar leidjt felbft
bei foldjen $erfuä)en. Uebrigen« prüfet 9(((eS k.

Berfaffer biefer Beilen mußte ftefe inöbefonbere bic

fepte biefer gragen, in lex Borauöfefeung, baft man
niefet übevftüvgen, refp. leicfetftnnig «Reueö einführen-
woüe, entfdjieben mit „«Rein!" beantworten, unb ba

ex ftefe mefev alö ein 3flferjefent »or Befanntwevbung
beö Burttanb=Spftemö mit @vfolg mit bev Slufgabe

befebäftigt featte, Spifegefd)offe auö glatten Saufen

gu fefeieften, fo feieit ev eö in golge obtgev Betrad>
tungen füv feine erfte Bf^cfet, mit einigen wenigen
ifem gu ©ebote ftefeenben Biirnanb=Bcdvonen einen

fleinen Bevfucfe auö glattev JRöfeve gu wagen, welcbev

fo weit gelang, baft man mit biefer ÜRunition auefe

auö bem nicht gegogenen ©ewefeve entfefeieben feeffcv

fehießt, alö mit bem alten fugelformtgen ©efdjoffe,

bai alfo unbebenflid) fämmtlicfee 3nfante=
rie=ÜRunition nad) neuem Spfteme umgeav=
beitet werben barf.

Sir erlauben unö, biefeö wichtige SRefultat in her

Sffeftcfet gu »eröffentltcfeen, um Befeörbeu unb fdjieft=

luftige Äameraben gu weitem Berfucfecn aufgumun=
tern.

Sllö wir »or etlidjen 3«pren guerft mit unfern
«Svgebniffen »or Befeövben traten, um biefelben. füv

Unterftü|nng gur BevooÜftänbtgung unfevev Bevfude
angugefeen, fefeeitevten wiv, tvofe beö alten: „Brobfrcn
gefet über Stubiren", an bem Borurtfeetle, baft Sptfc=

gefd)offe auö glatter «Jtöfevc notfewenbig eulbutiven,
b. fe. ifeve Sängenacfefe bie «Jttdjtuttg bev Sattgente
bev gtugbafen »evlaffe. BSir fügen feier einige Sfeat*

faefeen bei, um faftifefe baö ©egentfeeil bavgntfeun.

* 1) Unfeve erften Spipgefdjoffe auö glattev Ütofeve

culfeuttrten nur fo lange, alö noefe feine rid:=

tige Bul»evlabung auögemittelt wav.

2) Slnbeve Offtgieve feaben äfenlicfee föefultate cv=

gielt.

3) «Sö ift wteberfeolt mit bem neuen eibg. Sti:=
feevgef<feoffe auö gtatten 3«9bfttnten fefev gt t
gefefeoffen wovben, ofene baft ein eingtgeö ©c=

fcfeoft übevfcfelug.

4) SOBir ftnb übergeugt, baft eingelne öftreicfetfde

Äorpö in neuerer Beit Spipgcfcfeoffe auö

bttvefeauö ungegogenen SBaffen fefeieften, wobei

angunefemen ift, baft boefe gewiß genug Bev=

fuefee »ovauögingen, efee man ftefe guv pvaftt=
fefeen Slnwenbung im gelb entfcfeloft.

5) ©ie erwäfenten oftreidjtfcfeen ©efefeoffe feaben

gevabe biejenige govm, welcfee für glatte 9töh=

ven am wenigften Buoevtäfftgfeit »evfpvtäit,

nämliefe bie bev uvfpvünglicfeen amerifanifefeen

Stu|evfugel, mit oorfeevrfcfeenbem Äegel unb

fefewaefe »evtretenem Bphnbev, feinten ooü,

nidjt feofel} bennoefe muß bie Sacfec wenigftenö

etnigevmaften ergebniftveidj fein, fonft wäre fte

nidjt pvaftifcfe etngefüljvt.

6) Slucfe unfeve Berfucbe mit Bumanb=@efd)oft

geigten fein Umfdjlagen biefeö leßtern.

«Sö lofent alfo wofel ber ÜRüfee, niefet gleidjgültig
übev biefe gafta weggugefeen. y.
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der Armee, an Todten und Verwundeten circa /jz.
Das Verhältniß der außer Gefecht gesetzten Offiziere
zur Mannschaft beträgt 1 zu 21.

Ueberdieß verloren die Oestreicher nach ihren
Angaben 13 Geschütze und 897 Pferde.

Die Franzosen behaupten dagegen 30 Geschütze

genommen zu haben.

Die Franzosen geben an:
150 Offiziere todt, 570 verwundet,

12000 Mann todt oder verwundet,
Die Sardinier geben an:

49 Offiziere, 642 Mann todt,
167 „ 3605 „ verwundet,

1258 „ vermißt.

Gesammtverlust 5521 Mann.
Der Gesammtverlust der Alliirten betrüge daher

nach ihren Angaben, die eher zu nieder als zu hoch

erscheinen, 18000 Mann oder '/9 der Gesammtstärke.

Er ist also relativ größer als jener der Oestreicher,

was fich daraus erklärt, daß die Verbündeten vielfach

schwierige Positionen angreifen mußten, die von
den Oestreichern tapser und mit einem gut gezielten
Feuer auf nahe Distanz vertheidigt wurden.

(Schluß folgt.)

Die Burnand Munition und daS ungezogene
Kommisgewehr. *)

Beim Nachdenken über die Frage, wie die Landwehr
im Falle eines Krieges am zweckmäßigsten auszurüsten,

zu organistren und zu verwenden sei? verfielen wir
zunächst auf das durch Umänderung der bisherigen
Jnfanteriegewehre und deren Munition entstandene,

für den Fall eines plötzlichen Krieges nicht wenig
bedenkliche Uebergangsverhältniß, und es drängten
sich uns unwillkürlich die Fragen aus:

1) Können wir in einem plötzlichen Kriegsfalle
alle ältern oder neuern, nicht umgeänderten
oder nicht umänderungsfähigen Gewehre
entbehren

2) Wenn nicht, sind wir nicht genöthigt in dcn

Zeughäusern und selbst in den Caissons,
wenigstens der Reserveparks, zweierlei Munition
sür das nämliche Kaliber zu befitzen?

3) Entstehen durch dieses gemischte Verhältniß
nicht mehrfache Jnconvenienzen, ja selbst im
entscheidenden Momente durch die Möglichkeit
der Verwechslung förmliche Gefahren?

4) Wird es überhaupt fo schnell möglich sein,

diese Übergangsperiode zu verkürzen, und die

erwähnte Unbequemlichkeit und Gefahr durch

Einführung eines gleichmäßigen Kalibers für
alle Handfeuerwaffen zu beseitigen?

") Anmerkung der Redaktion: Wir geben diefe
Mittheilung wie sie uns zugekommen ist, gestehen aber
offen, daß wir Zweifel in die Richtigkeit dieser
Beobachtungen fetzen. Man täuscht sich gar leicht selbst
bei solchen Versuchen. Uebrigens prttfet Alles zc.

Verfasser dieser Zeilen mußte sich insbesondere die

letzte dieser Fragen, in der Voraussetzung, daß man
nicht überstürzen, resp, leichtsinnig Neues einführen
wolle, entschieden mit „Nein!" beantworten, und da

er sich mehr als ein Jahrzehnt vor Bekanntwcrdung
des Burnand-Systems mit Erfolg mit der Aufgabe
beschäftigt hatte, Spitzgeschosse aus glatten Läufen

zu schießen, so hielt er es in Folge obiger Betrachtungen

für seine erste Pflicht, mit einigen wenigen
ihm zu Gebote stehenden Burnand-Patronen einen

kleinen Versuch aus glatter Röhre zu wagen, welcher
so weit gelang, daß man mit dieser Munition auch

aus dem nicht gezogenen Gewehre entschieden besser

schießt, als mit dem alten kugelförmigen Geschosse,

daß also unbedenklich sämmtliche
Infanterie-Munition nach neuem Systeme umgearbeitet

werden darf.
Wir erlauben uns, dieses wichtige Resultat in dcr

Absicht zu veröffentlichen, um Behörden und schießlustige

Kameraden zu weitern Versuchen aufzumuntern.

Als wir vor etlichen Jahren zuerst mit unsern

Ergebnissen vor Behörden traten, um dieselben für
Unterstützung zur Vervollständigung unserer Versuck e

anzugchen, scheiterten wir, trotz des alten: „Probircn
geht über Studiren", an dem Vorurtheile, daß

Spitzgeschosse aus glatter Röhre nothwendig culbuttrcn,
d. h. ihre Längenachse die Richtung der Tangente
der Flugbahn verlasse. Wir fügen hier einige
Thatsachen bei, um faktisch das Gegentheil darzuthun,

i 1) Unsere ersten Spitzgeschosse aus glatter Rvhve

culbutirten nur so lange, als noch keine rief -
tige Pulverladung ausgemittelt war.

2) Andere Offiziere haben ähnliche Resultate er¬

zielt.

3) Es ist wiederholt mit dem neuen eidg. Str-
tzergeschosse aus glatten Jagdflinten sehr grt
geschossen worden, ohne daß ein einziges
Geschoß überschlug.

4) Wir sind überzeugt, daß einzelne östreichiscl e

Korps in neuerer Zeit Spitzgeschosse aus

durchaus ungezogenen Waffen schießen, wobei

anzunehmen ist, daß doch gewiß genug Versuche

vorausgingen, ehe man sich zur praktischen

Anwendung im Feld entschloß.

5) Die erwähnten östreichischen Geschosse haben

gerade diejenige Form, welche für glatte Röhren

am wenigsten Zuverlässigkeit verspricht,

nämlich die der ursprünglichen amerikanischen

Stutzerkugel, mit vorherrschendem Kegel und

schwach vertretenem Zylinder, hinten voll,
nicht hohl; dennoch muß die Sache wenigstens

einigermaßen ergebnißreich sein, sonst wäre sie

nicht praktisch eingeführt.

6) Auch unsere Versuche mit Burnand-Geschoß

zeigten kein Umschlagen dieses letzter«.

Es lohnt also wohl der Mühe, nicht gleichgültig

über diese Fakta wegzugehen. 7.
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